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Neue Filmliteratur
vorgestelltvon... Uli Jung

¦ Maria Steiner PaulaWessely: Die verdrängten Jahre. Verlag für Gesellschaftskritik,
Wien 1996, 239 Seiten

ISBN 3-85115-224-7, DM 45,00

In der neueren Filmgeschichtschreibung sind Studien über Schauspielerinnen und
Schauspielerrar. In einer auf Autorenschaft und Industnestrukturen konzentrierten

Perspektive erscheinen gerade die Beitrage derjenigen, an denen sich das Pubhkumsin-
teresse kristallisiert, unscharf, fremdbestimmt, weil ,Teil der Inszenierung'.
ManaSteiner hat der Karriere Paula Wesselys nachgespurt, die sich durch ihre Mit¬

wirkung an dem nationalsozialistischen Tendenzfilm Heimkehr (1941; R: Gustav Ucic-

ky) ideologischstark belastethat, die aber bis zum heutigen lag in Osteneich als

Inbegriff des populären Wiener Films und als ,Urmutter/der Schauspielerdynastie
Horbiger/Wessely gilt. Wessely, die 1907 in Wien als Tochter bürgerlicherEltern gebo¬
ren wurde, setzte sich gleich mit ihren ersten Filmrollenm Willy Forsts Maskerade (A
1934; DB: Walter Reisch) und m Walter Reischs Episode (A 1935) durch. Auch in

Deutschland fiel sie sowohl dem Publikumals auch der politischenFuhrungauf. Wesse¬

ly spielte willig bei öffentlichenPremierenfeiern mit, obwohlm Deutschland sowohl
für Maskerade als auch für Episode der Name des JudenWalter Reisch unterschlagen
wurde Am 9 Oktober 1934 trat sie der Reichsfachschaft Film bei und konnte so auch
m dem deutschen Film So endete eine Liebe (D 1934; R. Karl Hartl) auftreten.
In den folgenden Jahren fuhr die Schauspielerineine geschickte Doppelstrategie:m

Osterreich(vor allem auf der Buhne) arbeitete sie ostentativmit judischen Kollegen
zusammen,wahrend sie in Deutschland keine systemverleugnenden Äußerungen tat.

Auch nach dem Anschlußwar es in der Industrieund innerhalb der politischenEliten
klar, daß Paula Wessely kerne Nationalsozialistmwar, aber sie paßte sich an, wo es ihr
nutze und ließ sich in ihren Filmen zwischen 1938 und 1945 immer aufs Neue als
mutterliches,still duldendes und opferbereites Frauenideal vermarkten.

Wesselys Mitlauferschafthat in der Nachkriegszeitihrer Popularitätnicht geschadet.
Steinerfuhrt dies vor allem auf Reaktionen der Presse zurück, die vom Beginn ihrer
Karriere die Volkstümlichkeit,Heimatverbundenheit und Bodenstandigkeit der Schau¬

spielerin kontinuierlichhervorgestrichen hat. Einen Ideologieverdachtließen die
Rezensenten und Journalistenbei Paula Wessely auch nach 1945 nie aufkommen,
zumalihre Mitwirkung an Karl Hartls Der Engel mit der Posaune (A 1948) weithin als
ihre Wesselys Wiedergutmachungsleistung anerkannt wordenist.

Mana Steiners aknbische, auf eine unübersichtlicheFlut von Aktennotizen und

Zeitungsberichtengestutzte Studie ist m ihrer Prägnanz mit Michaela Krutzens Unter-
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suchungder Karriere von Hans Albers zu vergleichen,wenngleich auch Wesselys Karrie¬
re nicht so schillernd und vielschichtig ist wie die des ,blonden Hans'. Krutzens und
Sterners Bucher weisen einen Weg, die Bedeutungvon Schauspielerinnen und Schau¬

spielern innerhalb der Strukturgeschichte des Films analytisch in ihrer Funktionalisie-

rung in den Griff zu bekommen.

vorgestellt von... Horst Claus

¦ Eric Rentschier The Ministry of Illusion.Nazi Cinema and ItsAfterlife. Cambridge
(Massachusetts), London, Harvard University Press, 1996 456 Seiten

ISBN 0-674-57640-3 (Pbk) £ 16 50 / 0-674-57639-X (Hbk) £ 39 95

„Des Teufels Traumfabrik" hieß eine Mitte der 70er Jahre m westdeutschen Zeitungen
abgedruckte Artikelsene von Henning Harmssenüber die Ufa-Produktionen des Dntten
Reichs - ein Titel, der über fast allen Analysen zum deutschen Film der Jahre 1933 bis
45 stehen konnte. Rucksichtslosund brutal, so der allgemeine Tenor, unterwarf Goeb¬
bels Inhalt und Tendenz der deutschen Filmproduktion den ideologischen Zielsetzun¬

gen der NSDAP. Das Prinzip, das er anwandte, lautete„Zuckerbrot und Peitsche"(Gert
Albrecht).Goebbels Ministenumwar eui „Ministenumder Angst".
Die Tatsache, daß trotz dieser negativen Feststellungenm den Bildern des Dntten

Reichs so viele glücklicheund dynamischeMenschen zu finden smd, veranlaßte den
FilmhistorikerEnc Rentschier, die eigenen vorgefaßten Meinungen zu überdenkenund
die Filme der NS-Zeit unter neuen Gesichtspunkten als Produkte eines „Mmistry of
Illusion" - eine gezielte Abwandlung des Titels der HarmssenschenArtikelreihe - zu

untersuchen. Der Untertitelseines Buches weistdarauf hin, daß es ihm auch um die

Wirkung der Filme nach 1945 geht.
Gruppiert in drei Themenbereiche analysiert Rentschier 8 Filme im Kontext der Film-

geschichte des Dritten Reichs: Fatal Attractions (Das blaue Licht, HitlerjungeQuex),
Foreign Affairs (Der verlorene Sohn, Glückskinder, La Habanera), Specters and Shadows

(Jud Suss, Paracebus, Munchhausen). Wesentbcher Bestandteileines jeden Kapitels ist

eine umfassende, solide recherchierteDarstellung der Themen-, Produktions- und

Rezeptionsgeschichte (bis in die Gegenwart) der einzelnen Filme, die den Autor als
einen der besten Kennerder Matene ausweisen. Unzufrieden damit, daß bishenge
Studien kaum etwas ubeT Nazi-Filmasthetik,Erscheinungsweise und Textur der Filme
oder die Grunde ihrer Populantat und filmhistonsche Bedeutungaussagen, legt Rent¬

schier den Schwerpunktseiner Arbeit auf die filmasthetischeAnalyse. Er orientiert

sich an Karsten Witte, dessen Andenken er sein Buch widmet und in dessen Arbeiten
er den „bedeutendsten systematischen und theoretischen Versuch zur Erklärung der
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